
Organisationsentwicklung und Prozesse

Einordnung & Übersicht

Kurz-Zuordnung

Was gehört wie zusammen?

Unternehmensentwicklung
/ Strategie

Gestaltet Zielbild, Kultur, Führungsverständnis und
Wertschöpfungsarchitektur der Organisation.

Baut Strukturen und Prozesse so, dass die Organisation langfristig
wettbewerbsfähig und lernfähig bleibt.

Operational Excellence / Continuous Improvement (CI) = Disziplin, wie
Organisationen ihre Wertschöpfung ständig verbessern.

Philosophien
& Systeme

....unterschiedliche, sich ergänzende „Denkschulen“ und Methodensets.

Lean Management / TPS (Toyota
Production System) Lean = Wir gestalten Prozesse so, dass sie ohne Verschwendung fließen.

Kaizen (Kultur der kontinuierlichen Verbesserung). Kaizen = Wir verbessern diese Prozesse jeden Tag ein Stück.

Six Sigma (Qualität & Datenorientierung). Six Sigma = Wir nutzen Daten und Statistik, um Fehler und Streuung systematisch zu reduzieren.

5S 5S = Wir schaffen die Ordnung und Standards, damit das überhaupt funktioniert.

Philosophien & Systeme

Lean Management / Toyota
Production System (TPS)

Kaizen (Kultur der
kontinuierlichen
Verbesserung)

Kaizen = Wir verbessern unsere Prozesse
kontinuierlich in vielen kleinen Schritten –
getragen von allen Mitarbeitenden.

Orientiert sich am PDCA-Zyklus
(Plan–Do–Check–Act) und verankert
Lernen aus Abweichungen im Alltag.

Six Sigma (Qualitäts- &
Datenorientierung)

Daten- und statistikorientiertes
System zur Reduktion von Variabilität
und Fehlern in Prozessen.

Ziel: hohe Prozessfähigkeit (z.B. maximal wenige
Fehler pro Million Gelegenheiten) durch
systematische Messung und Analyse.

5S
(Arbeitsplatzorganisation)

Praktisches Ordnungssystem als Basisstandard
in Lean: schafft Transparenz, Sicherheit und
Stabilität an Arbeitsplätzen.

Unterstützt Kaizen, weil
Abweichungen und
Verschwendung schneller sichtbar
werden.

Methodensets /
Programme

Lean-Programme
Umsetzen der Lean-Prinzipien über Shopfloor Management,
Wertstromgestaltung, Kanban, 5S, Standardarbeit und
strukturiertes Problemlösen (z.B. A3).

Six Sigma-Programme
Strukturierte Verbesserungsprojekte nach DMAIC
bzw. DMADV, getragen von qualifizierten Rollen
(Yellow/Green/Black Belt etc.).

Konkrete Tools

Lean- / Kaizen-Toolbox
5S, Kanban, SMED, Poka Yoke, Andon, 5 Why,
Ishikawa, Wertstromanalyse etc. – fokussieren Fluss,
Transparenz und rasche Problemlösung.

Six-Sigma-Toolbox
Statistische Analysen, SPC, Hypothesentests, DOE
etc. – fokussieren Variation, Messbarkeit und robuste,
datenbasierte Entscheidungen.

Typische Lean-Toolbox (Auswahl)

Lean Management

Lean ist eine Managementphilosophie mit Prinzipien und
Denkmodellen, keine einzelne Methode oder Checkliste.

Lean = Denkweise zur Gestaltung stabiler, schlanker und lernender Prozesse über den
gesamten Wertstrom hinweg.

Ziel: fokussiert konsequent auf Wert aus Kundensicht

Prozess- und Flussorientierung: Wert aus Sicht des Kunden, Eliminierung von
Verschwendung (Muda), Überlastung (Muri) und Unausgeglichenheit (Mura).

Typische Leanwastes: Überproduktion, Wartezeiten, Transporte,
Überbearbeitung, Bestände, Bewegungen, Fehler/Nacharbeit.

Kernprinzipien: Wert definieren, Wertstrom identifizieren, Fluss
herstellen, Pull-Prinzip nutzen, Perfektion anstreben.

5S - Basis-Tool im
Lean-Universum

(Arbeitsplatzorganisation,
visuelles Management)

5S = konkrete Methode, gehört eindeutig zur Lean-Toolbox.

Systematische Gestaltung und Standardisierung des Arbeitsplatzes in fünf Schritten:
Sortieren, Systematisieren, Säubern, Standardisieren, Selbstdisziplin.
(jap. Seiri, Seiton, Seiso, Seiketsu, Shitsuke)

Ziel: 
- Transparenz, Sicherheit, Stabilität – Grundlage für Qualität und Fluss.
- effiziente, sichere, visuell geführte Arbeitsplätze → weniger Suchen, weniger Fehler, bessere Standards.

Unterstützt Kaizen (Verbesserung wird sichtbar und stabilisiert) und
ist häufig Einstiegsmassnahme in Lean-Programmen.

Kaizen /
Kaizen-Workshops - 

die Haltung der
kontinuierlichen Verbesserung

Kaizen gehört konzeptionell zu Lean: 
- Kaizen ist sozusagen das „Verb“ – ständig verbessern,
- Lean ist das „Betriebssystem“, in dem dies geschieht.

Kaizen = japanische Philosophie „change for the better“ =
kontinuierliche, inkrementelle Verbesserung durch alle Mitarbeitenden.

Philosophie der kontinuierlichen Verbesserung: viele kleine, tägliche
Verbesserungen statt sporadischer Großprojekte.

verankert den PDCA-Zyklus im Alltag.

Prinzipien: Einbindung aller Mitarbeitenden, Problemlösung am
Ort des Geschehens (Gemba), Lernen aus Abweichungen.

Kaizen-Workshops (Rapid Improvement Events) sind zeitlich
fokussierte Formate, um in kurzer Zeit Prozesse zu analysieren,
Verschwendung zu eliminieren und Standards zu definieren.

Starke kulturelle Komponente: Beteiligung aller Ebenen, Lernen aus
Problemen, kleine Schritte statt nur grosse Innovationen.

Six Sigma – datengetriebene
Qualitätsverbesserung

Six Sigma = statistisch basierte Methodik zur Reduktion von
Variabilität und Fehlern in Prozessen.

Kernprozess: 
- DMAIC (Define–Measure–Analyze–Improve–Control) für
bestehende Prozesse, 
- DMADV für Neuentwicklung.

Rollen- und Qualifizierungssystem (Yellow/Green/Black Belt etc.)
sichert methodische Tiefe und Projektfokus.

Unterschied zu Lean

Lean: Fokus auf Fluss, Durchlaufzeit, Verschwendung
→ eher „schneller und einfacher“.

Six Sigma: Fokus auf Streuung, Fehler,
Sigma-Level → eher „genauer und stabiler“.

In der Praxis oft kombiniert als Lean Six Sigma: Lean für Fluss,
Six Sigma für Qualitäts- / Variabilitätsprobleme.

Wertstromanalyse

Methode zur ganzheitlichen Analyse des Material- und
Informationsflusses über alle Prozessschritte hinweg.

Ziel: Ist-Zustand visualisieren, Verschwendung (Muda), Überlastung (Muri)
und Unausgeglichenheit (Mura) erkennen, Soll-Zustand gestalten.

Theoretische Basis: Systemdenken und Flussorientierung;
wichtiges Kerninstrument der Lean-Transformation.

Kanban

Pull-System zur Steuerung des Material- und
Arbeitsflusses über Signalkarten bzw. Boards.

Kerngedanke: Arbeit nur starten, wenn Bedarf besteht →
Reduktion von Beständen, Wartezeiten und Überproduktion.

SMED (Single Minute
Exchange of Die)

Methode zur radikalen Reduktion von Rüst- und
Umrüstzeiten, idealerweise in einstellige Minutenbereiche.

Kernelemente: Trennung von internen/externen
Rüstvorgängen, Standardisierung, Parallelisierung von
Tätigkeiten und technische Vereinfachung.

Wirkung: kleinere Losgrößen,
häufigere Umrüstungen, höherer
Fluss, reduzierte Bestände.

Poka Yoke

Fehlervermeidungs- und Fehlerentdeckungsmechanismen im Prozessdesign.

Ziel: Fehler unmöglich machen oder so früh wie möglich sichtbar machen,
bevor sie beim Kunden ankommen.

Typisch: mechanische/technische Verriegelungen, Formschluss, Sensoren,
Checklisten – basierend auf dem Prinzip der „Built-in Quality“ (Jidoka).

Andon

Visuelles und akustisches Signalsystem zur Anzeige von
Prozessstörungen oder Qualitätsproblemen in Echtzeit.

Zweck: Mitarbeitende können Prozesse anhalten,
Unterstützung anfordern, Probleme sofort bearbeiten.

Theoretischer Kern: Transparenz plus Dezentralisierung von
Verantwortung → Probleme werden nicht versteckt, sondern sichtbar
gemacht (Management by Visibility).

Standard Work 
(Standardisierte
Arbeit)

Definiert die derzeit beste bekannte Methode, eine Aufgabe auszuführen –
typischerweise: Taktzeit, Ablauffolge und zulässiger WIP (Work in Progress).

Standards sind bewusst nicht statisch: Sie sind
Ausgangspunkt und Referenz für Kaizen („Standard ist
der aktuelle beste bekannte Prozess“).

Wirkt als Stabilitätsanker: reduziert Variation, erleichtert Training,
ermöglicht Messung und systematische Verbesserung.


